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cc) Typ H: An der einen Stirnfront des Empfangsgebäudes wird ein Vorplatz
angeordnet, der tiefer als der Intel-, bezw. Keilbahnfteig gelegen ift. Hierbei
befinden [ich die Warte— und Erfrifchungsräume mit Zubehör entweder:

1) in gleicher Höhe mit dem Bahnhofsvorplatz, und Treppen führen zu den
Bahnlteigen; oder

2) die genannten Räume find im Obergelchoß (in Bahnlteighöhe) unter-
gebracht, und man gelangt zu ihnen auf den im Empfangsgebäude vorgelehenen
Treppen von der im Erdgelchoß befindlichen Eingangshalle aus.

Schaubild.

 

Fig. 200.
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Grundriß. — ‘,'‚m W. Gr.

Empfangsgebäude auf dem deutfch-ruffifchen Übergangsbahnhof zu Skalmierzyce““).

In die unter 1 angeführten Anlagen könnte das bereits in Art. 230 (S. 205)
belchriebene Empfangsgebäude des neuen Bahnhofes zu Dresden gezählt werden,
wenn es nicht infolge mancher eigenartiger Anordnung bereits eine andere Stelle
erhalten hätte. Deshalb [ei in erlter Reihe vor allem das Empfangsgebäude des
Bahnhofes zu Halle a. S. als tretfendes Beilpiel angezogen, da es zugleich als
eine dem in Art. 249 (8.218) belchriebenen Typ 19 zugehörige Ausführung genannt
werden muß. Entgegen dem in Art. 250 (S. 219) gefchilderten Bahnhof zu Arth-
Goldau ltoßen hier die Warteläle dicht aneinander, und Tunnel mit Treppen
führen zu den höhergelegenen Bahnlteigen empor. In Fig. 201 172) ilt der Grundriß

172) Aus: Centrnlbl. d. Bau\'et\v. 1888, S. 389.


